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m Caaesmeldungen.
nien dürften 200 000 Österreicher , Hmgar 'n und
x zurückgeblieben sein . Schon vor einiger Zeit

5n in der Umgebung von Braila und Ealatz In-
nngslager vorbereitet.

^hr des Reichskanzlers aus dem Großen Haiupt-
er wird für den 1. September erwartet . Ueber
^ntuelle frühere Einberufung des Reichstags ist
nnde noch nichts bekannt.

7. Geschäftsträger in Wien ! gab am 30 . August
..iriftmum des Äeutzeren die Erklärung ab , daß
inttrf angesichts des Krieges zwischen Oesterreich-
l und Rumänien neutral bleiben werde.

hten in diplomatischen Kreisen Hai das Per-
r bulgarischen Gesandtschaft in Bukarest ebenso
«fettige des bulgarischen Konsulats die rumcü-
auptstadt verlassen . Eine offizielle Bestätigung
llitteilunsi lieget jedoch zur Stunde noch nicht

ähren ans Saloniki , daß die Bulgaren Seres
t haben, die mazedonischen , Komitatschis vereinig-

mit den Bulgaren.
^erführt aus Athen , daß drei weitere dem Gene-
, migehörige Obersten ihre Entlassung genommen

Zaimis könne nicht länger die Verantwortlich - '
iir die Regierung tragen , er fei entschlossen zurück¬
en.

eizer Telegramimen vereinigten sich die rüssi-
pen bereits am Sonntag abend mit den Ru-

leizer Blättern sind in Marseille zwei portugie-
Hsantcrie -Regimenter e'ingetroffen , die nach

weiter gehen.

Harre bes der Saloniki -Armee greift immer
r wm sich, wie schweizerisch^ Blatter aus London
i wollen. Auch zahlreiche Offiziere fielen in letz¬
et der Epidemie zum Opfer.

i ist ein neues Kabinett gebildet , dessen meiste
«er Rußland und England freundlich gesinnten

>angehören.

Milche Kriegserklärung
an Rumänien.

'kt- ntiuopel . 31. Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
' Regierung erklärte gestern albenld8 Uhir duirck

einer Rote an bfiej hiesige rumänische ®c<
t an Rumänien den Krieg.

der diplomatischen Beziehungen
lschen Rumänien und Bulgarien.

Ui». 31. Aug . (W. B . Amtlich .) Die hiesige bul-

^tschnft hat aus Sofia die Nachricht euhptlten,
"vNlimlsche Gesandte in Sofia gestvrn Abend seine

>lste, und daß somiit von rumänischer Seite aus

die diplomatischen Beziehungen zwischen Bulgarien und
Rumänien seit gestern abend 8 Uhr abgebrochen
worden sind.

Ungarisch -rumänische Grenzkämpfe
Die oster reich isch-ung a ri sche Heeresleitung hat in syste-

ma .«scher Planmäßigkeit die Siebenbürger Armee von den!
, Grenzausbuchtungen zurückgenommen und dabei naturge¬

mäß erntge Orte räumen müssen . So wurden Petrozseny
Brnsso (Kronstadt ) und Krezdtvasarhely (Re .u markt ) den,
Rumänen kampflos überlassen . Diese Räumung des so-
genannten B'urzenlandes (Kronstadt ist die Hauptstadt ) ,
wurde notwendig , weil die politische Grenze Rumäniens
gegen Ungarn und die Bukowina die Form einer riesigen

hegenden umgekehrten Schleife hat . Hier war eine Ver¬
kürzung der Linie strategische Notwendigkeit . Die Räu¬
mung Kronstadts war längst vorbereitet und ist in aller
Ruhe durchgeführt worden . In den Ostlarpathen haben-

j -dre Berterdrger im Anschluß an die deutsche und öster-
reichijch-ungarische Bukowinagruppe die Kämme und

! Uebergan ge des Eyergo -Gebirges besetzt, in dem die Maros
! ^ntMrngr . Hier wird scharf gekämpft , ebenso am Gyimes-
! und Tolzyaspaß . Alle Angriffe der Rumänen bei Ochona

am Erlernen Tor wurd -en ab gewiesen . Zwi -schen dem
Eisernen Tor und Rujstschuk beherrscht die österreichisch-
un gartsche Monitorflottille die Donau . Größere Opera-
ttouen sind eist >zu erwarten , nachdem die Verkürzung der
österreichischen Linie völlig durchgeführt sein wird.

Russischer Bormarsch durch die Dobrndscha.
Wie russische Blätter aus Bukarest bericht -en , standen

bereits am 19. August 460 000 Rumänen unter den Waf-
lfen. Eine starke russische Armee marschiert durch die Do-
brudscha gegen Rustschuk, wohin auch große bei Silistria
und Eiurgiu zusammengezogene rumänische Truppenkörper
gleichzeitig vorgehen.

vieliampNage an clen Fronten
An allen Fronten macht sich geltend , daß eine neue Lage

eingetreten ist, die neue Vorbereitungen erfordert . Wenn
wir auch jetzt wieder von einer regen Tätigkeit unserer
Gegner im Wösten und zwar augenblicklich beiderseits von
Armentieres und zu beiden Seiten der Somme hören , so
ist doch immer die Absicht unverkennbar , die noch im
Kampfe stehenden deutschen Truppen nach Möglichkeit zu
sesseln und Verschiebungen zn erschweren . Dasselbe dürfte
für das Wiederausleben der Artilleriekämpfe an der Düna
int Stochodbogen , bei Luck und Kowel , sowie an einzelnen
Frontabschnitten der Armee des Grafen von Bothmer gel¬
ten . Es braucht nicht erst hervorgehoben zu werden , daß

Hand t-ufyenibe oberste Heeresleitung einer-
feits für alle 'Möglichkeiten ihre Vorkehrungen getroffen
hat , andererseits durch keinerlei Demonstrationen daran
gehindert werden kann , neue Verfügungen zu treffen , die
sie für gut findet . Das trifft für uns so gut wie für un¬
sere Bundesgenossen zu .die auch bei dem Vorstürmen , des
neuen , yeimtücktchen Feindes die Gesamikrie -gslage keinen !
Augenblick aus  dem Auge verlieren und zum Zwecke der !

Verkürzung der neu entstandenen 600 Kilometer langen
Front nach sorgfältiger taktischer Erwägung dem Feinde
so viel , aber auch genau so viel an siebenbürgischem Ge¬
lände überlassen , als es den , schon längst feststehenden
Knegsplane entspricht . Der Feind wird nicht dort empfan¬
gen , wo es ihm willkommen wäre , nämlich an dem un¬
gleichmäßigen Verlaufe der Grenze , die von vornherein
die Kamme in die .fände der Rumänen gibt , sondern in

i einer rückwärtigen Linie des Gebirgslandes , wo ihm ein
Gruß nach dem Muster desjenigen , von dem die Italiener

! ein Lied zu singen wissen , bereitet werden kann . ^ So sehr
i man es bedauern muß , daß gerade das emsige, kerntüchtige
deutsche Völkchen der Siebenbürgener Sachsen in Kronstadt
und werter nördlich von dem Einbruch schwer betroffen¬
wird , so müssen wir ausschließlich militärische Gründe hier
entschetden -d fein und die österreichischen ! Vortruppen wer¬
den es sich nur angelegen sein -lassen , den Angreifern , wie
es bis jetzt im Gyögrygebirge , wo der Kampf steht , ge-
schteht, den Vormarsch so schwer und teuer wie möglich zu
machen . Schnell und rührig wie immer Hai sich auch dies¬
mal die österreichische Flotte bewährt , die -mit ihrenDonau-
mon'ttoren wichtige m-iilitärische Anlagen bei Turnus Se¬
verin und Turnus Magurele gründlich zetstört und Beute
heim -geführt hat.

Die bulgarische Offensive gegen die Armee des -Generals
Sarrail scheint einen wichtigen Abschnitt erreicht zu haben.
Rachdem hier eine ganz wesentliche Verringernng der
Front und , allen Gegenangriffen der bunt znsammenqe-
wurselten Salonikiarmee zum Trotz , die Erreichung zur
Defenstve vorzüglich geeigneter Stellungen gelungen ist
bepesttgen sich die Bulgaren in diesen . In einem bulgari¬
schen Bericht wird betont , daß ein neues feindliches Vor¬
gehen auf lange unmöglich ist , da falst alle feindliche Divi¬
sionen sich in einem traurigen Zustande befinden . Größere
Truppenteile werden frei . Diese Feststellung ist angesichts

neuen Lage bedeutsam , die schon zum Beschluß der
rurkrschen Krtegserklärung an Rumänien geführt Hot . und
der auch die Vulgaren zuverlässig Rechnung tragen wer¬
den . (Berlin zensiert ) .

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 31, Aug . (W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zm Ftontabschnttt beiderseits von Armentiercs ent-

wrckelte der Gegner rege Tätigkeit . Seine im Anschluß an
starke Heuerüberfälle vorgehenden Erknndwngswbteilunaen
sind abgwichen.

Bei Rocliäcourt (nördlich von Arxtts ) machte eiße deut¬
sche Patrouille im englischen Graben eine Anzahl EekAn-
^gene. '

Beiderseits der Somme hält sich der Feuerkampf auf
großer Stärke . Wie nachträglich gemeldet ist . ging gesievn
früh südlich von Mwrtinpuich vi>n gegen die feindliche Stel¬
lung vorspringendev Graden oerlorien.

Zm Maasgebket herrschte, abgesehen von kleinen Hand-
.grauatenkämpfen bei Fljepry , Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Riga , im Brückenkopf von Dünabusttz. im
Stochod-Bogen südöstlich von Kowel . südwestlich von Duck,
und in einzelnen Abschnitten der Armee des Generals Grad
fen von Bothmer finde » lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Zn den Karpathen haben wir bei - dar Erstürmung des

russischen BSIle.
Leiden deutscher Kriegsgefangener,

. . hat wegen ber furchtbaren De-
k» s äsende von deutschen .und öfter re ichisch-
; ^ ^ bgefangenen in mehreren russischen Eou-
'^^ ^esetzt sind , energischen Protest erhoben

^«regeln angedroht , falls bis zu einem be-
punki keine befriedigende Antwort eingetrof-
i m Üud bedeutende Geldmittel zur Linde-

die Schutzmächte in Petersburg über-

enin' *enen’ es  gelungen ist, den Stätten , des
ds ûtwerfen Schilderungen des -Ge-

>riif  ^ as  ln deN Adern gerinnen
>, schändlichen Blutsaugern von Un-

Ikini sondern wie Sklaven gökn-ech-
k\[ vjL 1 . j ? Horden von T scher kessen und Kosaken
Heritt m 1 an ^ Dlonetz — Mu rmaN -Eisen-
' Nordwesten des europäischen Ruß-

.̂ ^ oe-rnemenl Wiatka (am Ural ) Tausende
,n ® ostetreichisch -ungarischen Kriegs - und

^̂ gegen^ grauenhaften Umständen dem

Halbnackt in Eis und Sumpf.

urmanbahn arbeiten Taufende
en, z' Els  Helden für ihr Vaterland ge-

^ bei Tag und Nacht im Winter
8 ö»r 5rrf, ^ Ehr als 40 Gra -d Reaumur , un°

t getrieben , bis sie unter qualvollen !
^ ™ ihr Leben unter den !

M Peiniger aUSzuhauchen . Durch !

Urwald und tiefen Sumpf (der im Winter vereist , im
Sommer todbringende Dünste ausströmt ) wirb die Bahn
gebaut . Die -Gefangenen , die dorthin geschleppt wurden,
sind in Hütten oder Baracken untergebracht , die so nied¬
rig sind , daß ein Ausrichten aus der Holzpritsche , auf der
sie ohne Stroh oder Decke liegen müssen , picht möglich ist.
Fenster sind nicht vorhanden , -eine Lüftung der Räume
wird lediglich durch das schadhafte Dach ermöglicht , durch
das der Regen eindringt . Kleidung , Wäsche und Schuh -e
erhalten die Gefangenen nicht , so baß alle in Lumpen und
Fetzen gehüllt sind, durch die man den bloßen Körper sieht.
Von den ersten 15 OOO Mann , die dorthin geschafft wur¬
den , starben Tausende im Laufe des Sommers . Die noch
beb-enden sind wandelnde Leichen . Alle 100 Kilometer
wohnt ein Arzt für Tausende von Menschen . So liegen die
an -schwerem Rheumatismus und Lungenschwindsucht lei-
d-end-en und mit Wunden bedeckten Menschen monatelang
auf nackten Brettern , ohne Hilfe ! Menschen , deren Lippen
und Gaum -en geplatzt sind und bluten — bei manchen kön¬
nen sogar die gesunden ! Zähne mit den Fingern leicht her¬
an sgenommen werden —, erhalten keine andere Kost als
hartes Schwarzbrot und Kohlsuppe , bis sie der Tod aus
ihrer schrecklichen Lage erlöst.

Zn Tode geprügelt.

Die Arbeitszeit dauert , auch an Sonn - und Feiertagen,
von morgeNs 4)4 bis 8 Uhr abends , ohne Ruhepause . Wehe
dem Armen , der nur einen Augenblick ausruhen will ! Un¬
barmherzig sausen die Peitschen der Tscherkessen und der
entmenschten Arbeitgeber auf den Unglücklichen nieder , bis
er ohnmächtig , oft tot liegen bleibt . „Man wird buchstäb¬
lich zu Tode geprügelt !" sagt ein Zeuge . In Kaniselja
werden die Gefangenen fast nackt zur Arbeit getrieben , so
daß Arme und Beine erfrieren und schwarz werden . Auf

den zu den Jschewwerken - gehörenden Förstereien , die de,r
Leitung -des Generals Alexander Grigorjewitsch Dubnitz -ki
untetstehen . wüten Dysenterie und Hungertyphus in
schrecklicher Weise . Die grundlos verhängten -Strafen
sind barbarisch . So sind einmal 260 Gefang -en-e mit - Peit-
tchen w einen Raum hineingeprügelt , der kaum l00 Men-
schon faß .e. Türen un .d Fenster wurtzen mit Brettern ner-
nagelt In dieser Lage mußten die Aermsten bei schreck-
ltcher Httze 26 Stunden ohne Nahrung oder Wasser aus-
halr -en,. Etue andere Strafe ist das Einsperren in einer
ri C«2n*a ^dgrube . Leute , die sich über die unmensch-
nche Behandlumg zu beschweren wagen -, verschwinden ' spur-
los . Den Sammelort für alle jene Unglücklich -en, bis
roegen vollständiger Arbeitsunfähigkeit van den Arbeits-
nellen an der Murmanbahn zurücktransportiert sind, bil-
E Kötelnitfch im Gouvernement Wjatka . Hunderte von
!ckwer kranken Menschen liegen dort in einem fürchterlichen
Zuttande in drei sogenannten Hospitälern . Zu Krüppeln
geichlagene Menschen mit abgefrorenien , Händen , Füßen.
Ohren und Rasen warten ohne jedo ärztliche Hilfe aus
den Tod . Solange einer dieser schwer-kranken Menscben
überhaupt noch bewegungsfähig ist , wird er selbst hier noch
mit Kolbenschlägen und Peitschenhieben unbarmherzig zur
Arbeit getrieben.

Mißhandlung deutscher Offtzüech.

In der Stadt Iaransk wütet der Hauptmann Bardu-
chewfft . Die ihm unterstellten kriegsgefangenen Offiziere

sind in einem engech jeder Beschreibung spottenden - Raum
etngesperrt . Auch dort peinigt die Wachmannschaft die
Leine durch fortwährendes Schlagen und Peitschen bis

Ilnt . In Urgum sind im Laufe zweier Monate
3000 Eesangens an Typhus gestorben . Der Kommandant
des Moskauer Militärbezirks , Sandetzki , hat durch öffent-
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Kukuk einen Offizier . 199 Mann gefangen genommen.
Feindliche Gsgenstöhe sind hier angewiesen.

Bei Durchführung von Angriffen aus milftärische An¬
lagen von Luck und Torczyn schossen nnsor'e Flieger drei
feindliche Flulgzouge alb, ein weiteres wurde am 29. August
bei Lustopadq (an dqr Belresina) amhotz Gefecht gesetzt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Erste EenevalqUartiermeister
' Luden dar ff.

Oesterreich ungarischer Tagesbericht.
Wien, 31. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf den Höhen östlich von Herkules Fürdö wurden
rumänische Angriffe abgeschlagen. Die^ im Esik-Gebirge
kämpfenden k. u. k. Truppen bezogen auf den Höhen west¬
lich von Csik—Szeveda neue Stellungen . Sonst an der un¬
garischen Front keine wesentliche Aenderung der Lage.

An der russischen Front entfaltete der Gegner an -zahl¬
reichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmavfchalleutnant.

Vermischte politische Nachrichten.
Eine Urkunde der Schande.

Telegramm des Königs Viktor EManuel II . von Ita¬
lien an Kaiser -Franz Joseph II ., seinen Verbündeten , am
2. August 1914:

„Habe Telegramm Eurer Majestät erhalten . Brauche
nicht versichern, daß Italien , welches alle nur möglichen
Anstrengungen unternommen, , um Aufrechterhaltung des
Friedlens zü sichern, und alles , was in feiner Macht liegt,
tun wird , um möglichst bald -an Wiederherstellung des
Friedens mitzuhelfen , gegenüber feinen Verbündeten herz¬
lich freundschaftliche Haltung bewahren - wird, entsprechend
dem Dreibundvertrage , seinen aufrichtigen Gefühlen und
den g-rdsten Interessen , die es wahren must."

Ehrlosigkeit und Schmach in der französischen! Armee,

Berlin , 31. Aug . Die Nordd. Allgem. Ztg . veröffent¬
licht eine Reihe voll Aktenstücken über Feststellungen vor
Gericht, die ein geradezu abscheuliches B,ild geben von der
Ruchlosigkeit und der handirenhasteN lEntartung , die in
der französischen Armee eingerissen ist. Eidliche Aussagen
weisen -nach, wie in dielen Fällen - deutsche wehrlose Ge¬
fangene und Verwundete von französischen weihen Offi¬
zieren und hauptsächlich farbigen ! Soldaten erschossen, be¬
raubt , misthandelt wurden . IU einzelnen Fällen wurden
fast unnennbare Verbrechen , wie Augenausste-chen u>. a .,
begangen.

Die Nordd . Allgem . Ztg . bemerkt dazu : Lange hat man
sich in Deutschland gesträubt , alle diese Schandtaten be¬
kanntzugeben . Nachdem aber die französische Presse durch
mastlofe Verleumdungen gegen Deutschland immer deut¬
licher die Absicht erkenjneN liest, den deutschen Namen im
Auslande systematisch zu erniedrigen , ja , zu entwürdigen,
sind alle Bedenken zurückgejstellt worden . Endlich soll aller
Welt gezeigt werden -, dast französische Kultur und Mensch¬
lichkeit nichts weiter ist , als Prahlerei und Eigenlob , und
das wahre Menschlichkeit nicht zu finden ist bei einem
Volke, das in verblendetem Hatz sich selbst aller Menschen¬
würde entäustert hat.

Aussetzung von Strassen gegen Kriegsgefangene.
Untär Vermittlung des Königs von Spanien ip eine

Verständigung mit der französischen Regierung erzielt
worden , Latz die Vollstreckung aller gerichtlichen Strafen,
die gegen' Kriegsgefangene wegen der bis zum 1. Septem¬
ber 1916 begangenen Straftaten verhängt worden sind
bezw. noch verhängt werden , bis zum Frieden -ss-chlust aus-
gesetzt werden sollen.

Durch dieses Abkommen werden etwa 490 deutsche
Kriegsgefangene die ohne RechtsgruUd oder wegen ganz
geringfügiger Vergehen (Mitnehmen kleiner Andenken auf
dem Vormärsche , Besitz von Uniformknöpfen öder gering¬
wertiger Eebrauchsge genstände französischer Herkunft und
der gl.) oder wegen Unbotmätzigkeit in- der Gefangenschaft
zu unverh -ällnismästig schweren Gefängnis - und Zücht-
hausstrafen verurteilt worden sind, durch Ueberführung
aus der Strafanstalt in ein Kriegsgefan -genenlager eine
wesentliche Verbesserung ihrer Lage erfahren.

Bei den deutschen! Kriegsgefangenen , die in den unge¬
sund gelegenen Strafanstalten 'Rardafrikas ihre Sl -rafe
verbühen , wird diese Verbesterung vielfach eine Rettung
des Lebens oder der -Gesundheit bedeuten . Die bisher we¬
gen gerichtlicher Urteile der französischen! Regierung von
Deutschland angeordneten Gegenmastregeln an 16 -franzö¬
sischen Offizieren wurden beim Abschluß des Abkombn-ens
auster Kraft gesetzt.

Protest an Papst Benedikt.

Wien , 31. Aug . Entschiedenen Einspruch gegen die
räuberische Art , wie sich Italien den Oesterreich gehörigen
Palazzo di Venezia aneignete , erhebt das österreichisch-
ungarische Ministerium . Durch die spanische Botschaft in
Rom wird ein Protest beim Heiligen! Stuhl überreicht.
Darin heißt es:

li-chen Befehl aufs strengste verboten , Kriegsgefangene , ins¬
besondere aber Offiziere , menschlich zu behandeln . Daher
kann es nicht weiter wundernehmen , wenn der Rat bei
der Eoüv -ernementsverwalrung , Pastschewski, der größte
Unmensch im Gouvernement Wjatka , willkürlich über
Leben und Tod gebietet , und dast seine Unterorgane mit
ihm selbst darin wetteifern , die Kriegsgefangenen auf die
unmenschlichsteArt langsam zu Tode zu quälen.

„Kreis -Zeitung" Bad Homburgv. d. Höhe.

„Die Vertreibung der öfterreichisth-ungarijchen Bot¬
schaft beim Heiligen Stuhl aus dem Palast , wo sie ihren
Sitz hatte verletzt in gleicher Weise die Vorrechte Seiner
Heiligkeit des Papstes wie das Recht Oesterreich-Ungarns.
Indem die österreichisch-ungarische Regierung erklärt , dag
sie das Dekret vom 25. August als null und nichtig betrach¬
tet , behält sie sich vor, alle ihr in dieser Angelegenheit ge¬
eignet erscheinenden Mastnahmen zu treffen ."

' Die Botschaft Oesterreich-Ungarns beim Heiligen Stuhl
war von jeher im Palazzo di Venezia, unter gebracht u,nd
es bleibt abzuwarten , wie sich der Heilige Stutz zu diesem
Diebstahl der italienischen Gewalthaber stellen wird.

Die Haltung Griechenlands.
Die Athener Zeitung „Rea Hellas " meldet Rücktritrs-

gelüste des Kabinetts Zaimis . Dieser sei entschlossen zu¬
rückzutreten und habe dem König bereits vor zwei Wochen
diese Absicht zu erkennen gegeben., indem -er sagte, dast er
gehen, wolle,, falls Rumänien in den Krieg eingriffe . Alle
poltischen Kreise in Griechenland seien sich darin einig , daß
die Krise ihren . Höhepunkt erreicht habe. Diese Woche
sei entscheidend für die Haltung , die das Land schließlich
einnehmen wird . Drei weitere dem griechischen General¬
stab angehövenden Obersten haben ihre Entlassung genom¬
men. Ein weiterer -erbat die Verlängerung seines Ur¬
laubs um 45 Tage.

Athener Masienkundgebuvggegen Venizelos.

Zürfch, 31. Aug. Die Agen-ce Havas mutz in -einer
Meldung aus Athen zugeben, düst 20690 Personen einer
Kundgebung gegen die Politik des Venizelos beiwohnten.
Die Versammlung war organisiert worden, um dem König
und der Regierung das Vertrauen auszudrücken. Der ehe¬
malige Ministerpräsident Gunaris griff die Politik
Venizelos ' an , den er anklag :, dis gegenwärtige -Lage Grie¬
chenlands verschuldet zu haben und erklärt , das Volk und
die Integrität der vaterländischen Erde liefen keine Ge¬
fahr angesichts der beistehenden Garantien.

Lokale HacDricbten.
Bah Homburg o. d. Höhe, 1. Sept . 1916.

Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe.
Der Krieg ilft in ein entscheidendes Stadium getreten.

Die Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß er¬
reicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden. Weniger als
je dürfen Deutschlands Kämpfer,, draußen wie drinnen,,
fetzt Nachlassen. Noch müssen, alle Kräfte , angespannt bis
aufs äußerste , eingesetzt werden, um uners-chllttert sestzu-
stehen, wie bisher , so auch im Tob-en! des nahenden End¬
kampfes. Ungeheuer sind die Ansprüche,, die an Deutsch¬
land gestellt werden , in jeglicher Hinsicht, aber ihnen !muh
genügt werden . Wir müssen Sieger bleiben , schlechthin,
auf jeden! Gebiet , mit den Waffen , mit der Technik, mit
der Organisation , nicht zuletzt mit dem Gelbe ! Darum
darf hi,irrer dem gewaltigen Erfolg der früheren Kriegs¬
anleihen der der fünften nicht zurückbleibien. Mehr als
die bisherigen wird sie maßgebend für die fernere Dauer
des Krieges ; auf ein finanzielles Erschlaffen Deutschlands
fetzt der Feind grohe Erwartungen . Jedes Zeichen der Er¬
schöpfung bei uns würde seinen Akut beleben, den! Krieg
verlängern . Zeigen wir ihm unsere unverminderte Stärke
und Entschlossenheit, an ihr -müssen seine Hoffnungen zu¬
schanden werden . Mit Ränken! und Kniffen , mit Rechts¬
brüchen und Plackereien führt der Feind den Krieg , Heuche¬
lei und Lüge -sind seine Waffen, Mit harten Schlägen ant¬
wortet der Deutsche. Die Zeit ist wieder da -zu neuer Tat,
zu neuem Schlag . Wieder wird ganz Deutschlands Kraft
und Wille auf-geboten!. Keiner darf fehlen , jeder must bei¬
tragen mit allem , was er hat uvd geben kann, daß die neue
Kriegsanleihe werde , w-as sie unbedingt werden must:

Für u n s ein glorreicher Sieg, für den
Feind -ein vernichtender Schlag!

*

k. Schulanfang . In den beiden! Bürgerschulen hier be¬
ginnt vom nächsten Montag ab der Vormittagsunterricht
nicht um 8 Uhr , wie gestern an dieser Stelle zu lesen
war , sondern um halb acht.

* Zur Empfangnahme postlageruder Sendungen berech¬
tigen fortan : 1. die von den-Polizeibehörden -am Wohnorte
des Empfangsberechtigten eigens zu d-eM Zweck ausgestell¬
ten besonderen Ausweise . Sie müssen den Vermerk „Aus¬
weis zur Empfangnahme postlagernder Sendungen " tragen
und mit der Personalbeschreibung , der Photographie und
der beglaubigten eigenhändigen Unterschrift des Inhabers
versehen -sein.

Soll der Ausweis -auch zur Abholung von sogenannter
Chiffresendungen dienen , so muh er auch die Abgabe der
Chiffre enthalten . 2. Die im Anstande ausgestellten
deutschen Pässe , 3. die vorgeschriebenen Ausweise zum Auf¬
enthalt in Seebädern , soweit sie die Personalbeschreibung,
die Photographie und die beglaubigte eigenhändige ! Un¬
terschrift des Inhabers -enthalten.

Sonstige Ausweise oder Postausweiskarten berechtigen!
nicht zum Empfange postlagernder Sendungen.

* Urbar Ankaiuf und Versand von Eisern. Das Inkraft¬
treten der Vorschriften der Eierverordnung über den Er¬
laubniszwang der Aufkäufer , die Deklarationspflicht beim
Postversand und die Vorlage der Ermächtigung zu diesem
ist durch eine Bekanntmachung im ReichsNesetzblatt vom
1. auf 18. September hinausgeschoben, da die zur Durch¬
führung dieser Vorschriften erforderlichen! Vorarbeiten ! in
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einigen Teilen des Reiches sich nicht
und Stockungen in der Eierversor -gung vermiß "'
müssen. Entgegen einer vielfach verbreiteten >mn
darauf hingewiesen, dast bis zum 18. Sep -tenihlu
Deklaration und ohne Vorlage eines Ausweis ^
werden dürfen , sofetn nicht in -einzelnen-
schon seither etwas anderes bestimmt ist. "

f Hessen-Raussischer Ovtskvonkenkassentag.
Vorsitz des Stadtverordneten --Eduard Gräs-Fr'^ ^
dielten die Vorsitzenden, Geschäftsführer und
der Ortskrankenkassen -dep Provinz Hesien-Nas! .
b-urg -eine starkbesuchte Tagung ab . Für den ^
teinber in Eisenach stattfindenden ! Deutschenß
Kassen lag wählte man als Abgeordnete (g-z-_
und Rendant Hartleib - Höchst. Vorträge bie!̂
fekretär Reifer -Jrankfurt a . M . über „Gerväbn^
tungsdrrektor Pallas -Frankfurt Über „Neuert
Entscheidungen des Reichsversicherun-gsamtes"

fammlung stimmte einem Vertrag mit der'
Verlrner Bersicherungs-A.-E . zu Stuttgart gegen
aus mangelhafter Gefchäftsführung , Beru -ntreuun
so weiter zu

* Die Preise des Gefrierfleisches. Die
schreibt uns:

Von der R-eichsfleifchstelle konnte einzelnen,
nalverbänden vor einiger Zeit Gefrierfleisch $
werden . Dasselbe gelangt zur Verteilung «n
braucher durch die Kommunalverwaltungen.
m-entenkreisen fragt n,an sich mitunter , w-arum dag
fleisch nicht billiger abgegeben wird als z. B. frische,
fleisch. Hierbei wird angenommen , daß das kistu
Verkeilung gelangte Gefrierfleisch zu -einem
was die Preise anbelangt , günstigeren Zeitpunkr
kauft worden sei. Die Annahme , dast Gefrierfleist
allemal oerhält -nismästig billig an den Verbau
langen könne, ist jedoch irrig . Das in Frage»
Fleisch stammt allerdings aus früheren Einkäufen'
aber vom Auslände bezogen, wo bereits hohe Pr«L
legt werden mutzten. Des weiteren lasten auf dem,
fleisch beträchtliche Unkosten durch Zistsverlusi, %
rung , Behandlung usw. Die Rei -chsfleischstelle' ist
die Verteilung zuständig , nicht für die Preisst"
Der von den Kommunalverbänden gezahlte klebe
preis ist Gegenstand freier Vereinbarung mit der
Einkaufsgesellschaft. Der Verkaufspreis wird
Gemeinden bestimmt.

f Ausland and Frankfurter Modewoche. Tie'
der Frankfurter Modewoche macht sich bereits üb
deutschen Grenzen hinaus fühlbar . Zahlreiche
Häuser, die in der Mo-deschau ihre Modelle vorg
len!, haben einzelne Kleider , vielfach sogar ganze'
nach dem Ausland verkauft . Holland , die Schweiz it
sonders -die skandinavischen! Länder bekundeten slar
-teresse. So erwarb z. B . das Kopenh-agener M'
„Du, Nord " unter Betonung feiner Freude und'
gung über die selbständige Entwicklung unserer
drstrie di-e- ges-amke auf d-er Schau vorgeführtc
eineeFranksurter Geschäftshauses , ein Zeichen dM
die ausländischen Geschäfte die gediegenen ErzeugmU
deutscher Kleid-erkünst hoch einzuschätzen!wissen undzi>
ein Beweis für den politischen und volkswir-tscha"
Nutzen der Bkodewoche.

" Am 1. 9. 16. ist eine neue BekanntmachungK
Höchstpreise für Naturvohr(Glas.kzrohhs und
V. I . 1886/5. K. R . A. erschienen. Mit ihr Verde«"
preise festgesetzt für : Naturrohr (Glanzrohr , 8'
Korbrohr , Mala -kkarohr), Peddigrohr , Flechtrohr,
schienen, Rohrbast , Rohrabfall (Bruchpeddig, M'
den) , Weiden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die noch!
Bestimmungen über die Zahluug -sbedingung-en
währ -ung 'von Ausnahmen enthält , ist in der"
„Kreis -Zeitung " einzusehen. -

* Zwetschenhöchstpreife. Vom sKriegsernühn
ward geschrieben: ,

Die schweren und berechtigten Klagen über
treibereien auf dem Obstmarkt nehmen ihren F
Besonders auf dem Zwetschenmarkte macht sichw•
Zeit eine sehr starke Preistreiberei vor allem
ler bemerkbar,obwohl nach den Aussichten der
ernte kein Anlatz zu eiu-er sehr hohen PreisgSst-alW
liegt . Durch die Preistreibereien leidet die d ,
der Bevölkerung mit Zwetschen Gefahr . Zug W
dr Erwerb ausreichender Mengen !preiswer -tei Wd
die Marmelaoeindustrre und in -der Folge du
lung billiger Marmeladen für Heer uüd Volk> ”
darf an Streichmitteln groß ist, in Frage

Dgher -hat sich der Präsid -ent des Kriegs
amte -s trotz d-er allgemein in bezug auf die HW
fetzung für Frischobst bestehenden Bedenken _
den Höchstpreis für Hau'szwets-chen oder Vau .
aller Art aus der Ernte von 1916 beim
ter , reifer Marktware durch den Erzeuger a-uf
60 Kilogramm festzusetzen. Darnach müssen ck
Nicht vom Erzeuger , sondern vom Käufer ge ^
wollen , ebenso wie das für Lid ob-stverar^ rkê M
erforderliche halbreife Obst erheblich brlllg«̂werden.

Die für den Pflaum -eneinkauf der Indujrm« ^
Kriegsgesellschaft für Obstkons-erven und ^
eine entsprechende Anweisuug bekommen. ~ ö,
strie nicht zuviel Zwetschen für sich aufkaust, wg
vom Präsidenten des Kriegsernährungsa ^ ^
Bevollmächtigte . Damit sie auch bei etwarg
tung der Zwetschen solche-erwerben kann, ^
nuugsre -cht vorgef-ehen. %

Die Höchstpreise für den Kleinverkauf ! ^
gen bis zu 20 Pfund ) sind in der Peror ^
gesehen, und zwar mit 25 Pfennig für

Kommunalverbänd -en und Gemeinden ^ ^
geben, hiervon Abweichungen zuzulafsen.
örtlichen Verhältnissen R-echnuv-g tragf.": . t sic

Wenn durch -diese Preisregelung Hün
triebenen Preisen gekauft haben , -Schaden^
so ist das nicht zu vermeiden . Sie .'st̂ .
gewarnt worden, sich an den Preistrerber -^

Bei dieser Gelegenheit -sei darauf
geltenden Gesetze bei zwecknrätziger und «M
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rer K -rordnung genügen, gm ungesunden Preis-
^ >rch Erzeugung oder Handel entgegen zu tre-

W*-restssstzung bestimmter Höchstpreise bedarf es zu
^ ' nicht. Im Streitfälle hat das Gericht dar-
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' ..Meiden, ob eine unrechtmäßige Preistreiberei
^ hal oder nicht. In den letzten Wochen ist von
Ächcir Perordnnngenj schon vielfach Gebrauch ge-

Gehen die örtlichen!Behörden und Gerichte

0 gegen die Preistreibereien mit Frischobst und
ä  vor, so erreicht man damit mehr , als mit der

m allgemeiner Höchstpreise, die gerade bei Obst

betten, sehr leicht dazu führen , daß der Höchstpreis
' einen Pezirk mit reichlicher Erzeugung zu hoch ist
£ Mare unnützt verteuert , während derselbe Preis
Wanderen Bezirk so niedrig ist, daß er die Erzeu-

und Ablieferungskolstenkaum deckt und die Ware
[flift fern hä lt.

Aus Rab und Fern.
t. ^ anksurt ft. M., 31. Aug. Die Strafkammer verur-
eM Arbeiter Karl Becker, der sich im Alter von noch
jS Zähren an 13 schweren! Einbruchsdiebstählen be-

3u 4% Jahren Gefängnis . Der 19jährige Schuh-
Wilhelm Schmidt, der in Gemeinschaft mit einem

Mächtigen 12 Fahrräder stahl , zu 18 Monaten Ge-

Franksurta. M., 31. Aug . Eine voll der hiesigen,
uMwattschaft seit Monaten gesuchte Hochstaplerin aus
«ver wurde in Kassel verhaftet . Die sehr sicher alls¬
te utid hochelegant gekleidete junge Davie hatte auf
zd gesülschrer und gestohlener Ausweispapiere in den
tn Kreisen der Stadt und der Nachbarstädte Samm-
y für das Rote Kreug veranstaltet und reiche Beträge

Mg dfe ihr eine vovnehm-üppige Lebensführung or¬
ten. In Kassel wurde die Schwindlerin von einem

rtett entlarvt und verhaftet . Wie sich jetzt $etaUi9=
h wurde sie auch von zahlreichen! anderen Staatsan-
,Gasten unter den verschiedensten Namen gesucht,
tFrankfurta. M., 31. Aug. Das Schöffengericht ver¬

te den Bankier Julius Kahn , Neue Mainzer Straße
2000 Mk. und den Kursmäkler Emil Salomon,

„.rgstratze 38, zu 206 Mark Geldstrafe . Beide haheu,
in England ab-gestempeli-en Wertpapieren gehandelt,

rei Steinhaue? Bernhard Lorenz erhielt wegen Han-
mit Broischeinen einen Monat Gefängnis . Die
Strafe diktierte man der Arbeiterin Anna Marie

Rödelheim, zu, weil , sie einem Kriegsgefangenen
zugesteckr hatte .- Mit 26 Mark Geldstrafe kam die
Anna Hofmann, Große Rittergasse 41., davon , die
Kriegsgefangenenihre Photographie „zugeeignet"

nkfurta. M., 31. Aug. Der Krieg hat nach Mit-
»Pn des städtischen Hochhau amtes die Nachfrage nach
zelände im Osthafengebiet nicht beeinträchtigt . In der
"halste des Jahres 1916 kamen über 60 000"Qnadrat-
rzum Verkauf, wovon der größte Teil auf kriegswir 'r-
He Gesellschaften entfällt -, der Reist ' wurde von
dnten zur Anlage industrieiller Werke verwendet.
Eesamt-Anlagekapital beträgt bis jetzt im Osthafen

Bl093 Mk, Der bisherige Eeländeerwerb stellt sich
1033255 Quadratmeter bei 33 906 098 Gesamtauf-
ieingen,
Frankfurta. M., 31. Aug. Die vor zwei Monaten

in Etadt eingerichtete Schweinezucht zur Versorgung

der Bevölkerung mit preiswertem Fleisch hat recht beach¬
tenswerte Fortschritte gemacht. Im ganzen befinden sich
jetzt 1310 Schweine in drei Zuchtanstalten !. Eine weitere
Schweinemästerei für 600 Schweine auf dem Mainwäsen
wird demnächst eröffnet . Ferner soll am Eoldsteiner
Rauschen eine große Station für die Aufzucht junger
Schweino errichtet werden . Die ersten fetten Schweine aus
städtischen Anstalten kamen bereits zur Ablieferung.

f Frankfurt a. M., 31. Aug . Im Gepäckraum des Haupt¬
bahnhofs wurde heute vormittag in einer Kiste, der scholl
seit Tagen ein immer stärker werdender Geruch entströmte,
geöffner. Man fand in ihr die Leiche eines Neugeborenen!
Kindes . Die Kiste war schon Anfangs Juli im Eepäckraum
aufgegeben worden.
t t Friedberg , 31. Aug . Der Versand unreifen Obstes
hat im Kreise einen solchen Umfang angenommen , daß
das Kreisamt am Mittwoch jedes Abernten und jeden
Versand unreifen Obstes ausnahmslos verboten hat . Nur
in drei Fällen sind Ausnahmen ! gestartet , doch ist hierzu
Erlaubnis des Kreisamts nötig . Auch unreife Brom¬
beeren dürfen nicht geerntet werden.

f Griedel bei Butzbach. 31. Aug . Der 74jährige Land¬
wirt Heinrich Strasheim stürzte beim Strohholen von dem
Scheu,nenboben ab und wag auf der Stelle tot.

f Wiesbaden , 31. Aug . Der Mitinhaber detz Wies¬
badener Maschinenfabrik , Baumeister Heinrich Philippi,
eine der bekanntesten Persönlichkeiten der Stadt , wurde
wegen strafrechtlicher Verfehlungen verhaftet.

f Worms , 31. Aug. Geheimer Kommerzienrat Fritz
Doerr stiftete anläßlich seiner silbernen Hochzeitsfeier für
wohltätige Zwecke insgesamt 83 500 Mark . Hiervon ent¬
fallen auf das Beamten - und Arbetter -Erholungsheim der
Firma Doerr u. Reinhart 60 000 Mk,, 10 000 Mk. worden
der Eroßhevzogin für Mutter - und Säuglingspflege zur
Verfügung gestellt.

Vermischte Nachrichten
— Aus Nheinhesfen. Ein billiges „Mastfutter" für

Schweine wußte dieser Tage ein rheinhessischer Landwirt
zu Engelstadt seiner um ihr Borstenvieh besorgten Ehe-
4ülfte zu verraten . Die Frau brach bei dem gänzlichen
Mangel an Kraftfutter in die bittere Klage aus : „Woas
ioll wer fetzt de Sei nor noch zu fresse gewe? Merr hott
kaa Schrot, kaa Kleie unn « ach kaa Krumbeere . Eich waas
net , was eich noch füttern soll." Der Mann hörte mit
philcisophstcher Ruhe das Klagelied seiner Frau an . nahm,
oa er gerade die neuesten Bekanntmachungen durch die
Ortsschelle vernommen hatte , die Pfeife aus dem Munde
u,nd sagte ganz gelassen zu seiner besorgten besseren Hälfte:
"Ei , rvas klagste dann ? Schütt doch de Sei an Oamer voll
Verfügunge in de Troog . Die kannst De alle Doog um¬
sonst hunn ."

- Zuchthausstrafen für. Kauinchend bebe. Das von den
Berliner Laubenkolonisten gehaltene Kleinvieh , Kaninchen
Hühner und Tauben , war schon in Friedenszeiten ! für ge¬
wisse Diebes -,,Spezialisten ^ eine begehrte Beute . In letz¬
ter Zeit haben diese Diebstähle sich noch gemehrll Von
einem Berliner Gericht wurden zwei Diebe dieser Art zu
strengen Strafen verurteilt, ' sie hatten die gestohlenen
Tiere , um sie besser fortschaffen zu können, gleich an Ort
urid Stelle geschlachtet. Das Gericht erkannte gegen die
beiden Angeklagten auf je drei Jahre Zuchthaus.

Kriegshurrwr.
Wer dort?  Der kommandiere nide General kommt

ins Telephonzimmer und will mit dem Schützengraben ver¬

bunden sein. Da die Ordonnanz , die ihn sonst anzumelden
pflegt, gerade nicht da ist, greift der General selbst nach
dem Apparat und spricht hinein : „Hier General X.“ Der
Telephonist im Graben vermutet einen, Spaß seines Kame¬
raden beim Stabe — und prompt erfolgt die Antwort:
„So siehst du aus !" —

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhausthea¬

ter abends 8 Uhr : Oosterreichischer Aütoren -Abend.

Kurhaus»Konzerte.
Samstag , den 2. Sep „ Morgenkonzert an den! Quellen

von 8—9 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Lobe den Herrn , den mächtigen, König . 2. Preu¬
ßens Helden. Marsch (Herrmann ). 3. Ouvertüre Friedrich
der Große. 4. Orientrosen , Walzer (Ivauovici ). 5. Lie-
bestraum (Blon ) . 6. Potpourri a, d. Operette Der Feld¬
prediger (Millöcker) .

Nachmittags von 4—5(4 Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz. 1. Aus großer Zeit , Machsch(Lehllhardt ).
2. Ouvertüre Der erste Elückstag (Auber ) . 3. Altnieder¬
ländische Volkslieder , Kriegslied , Dankgebe'r (Valerius ) .
4. Kriegs -Erinnerungen , Patriot . Potpourri (Thiele ). 5.
Märchen aus der Heimat , Walzer (Strauß ) . 6. Ave Maria
(Schubert ) . 7. Norwegischer Brautzug (Erreg ) .

Abends von 8(4—10 Uhr . 1. Ouvertüre und Bachanale
0. d. Oper Robert der Teufel (Meyerbeer ) . 2. Aus der
Musik zu Peer Eynt 1. Der Brautranb , 2. Arabischer
Tanz (Krieg ) . 3. Reverie (Vieuxtemps ) . 4. Er . Fantasie
a. d. Oper Der Kuhreigen (Kienzl ) . 5. Vorspiel z. Oper
Melusine (Grammann ). 6. Tiralala -Wälzer a . d. Oper
Der tapfere « oldat (O. Strauß ) . 7. Traumverloren
(Blon ) , Großmütterchen , Ländler (Lange) . 8. Fantasie
über mexikanische Weifen (Morena ) .

Sonntag , den 3. Sept ., Morgenkopzert an den Quellen
von 8—9 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Jesus meine Zuversicht. 2. Srrmni -Maritza,
Bulgarischer Marsch (Scheck) . 3. Ungarische KoNzert-Öu- °
verlöre (Keler -Bela ) . 4. Donau -Sagen , Walzer (Ziehrer)
5. Herzensfrieden (Moret ) . 6. Potpourri Musikalisches
Allerlei (Schreiner ) .

Nachmittags von 4—5(4 Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz. 1. Hindenburg -Marisch (Büttn 'er) . 2. Ou¬
vertüre zur Oper Ilka (Doppler ) . 3. Hamburger Gavotte
(Czibulka ) . 4. Fantasie a . d. Oper Die Meistersinger von
Nürnberg (Wagner ) . 5. Meine Göttin , Wälzer (Morenä ) .
6. Harfenarie aus Esther (Händel ) . Violinsolo Herr Kon¬
zertmeister Meyer , Harfe Frau Pfeiffer . 7. Norwegischer
Künstlerzug (Svendsen ) .

Abends vom 8—10 Uhr . 1. Ouvertüre z. Operette Jfa-
bölla (Suppe ) . 2. Gebet Verlaß uns nicht (Kücken)? 3.
Musette a .̂ d. 17. Jahrhundert (Offenbach) . 4. Mendels-
sohuiaua , Fantasie aus Mendelssohns Werken! (Dupont ) .
5. Vorspiel z. 3. Aktd . Oper Das Heimchen am Herd (Eold-
inark) . 6. Walzer a. d. Operette Der Graf von Luxemburg
(Lehar ) . 7. Salve Regina (Matys ) . 8. Waldteufeleien
Potpourri aus Waldteufels Werken (Kling ) .

*» « vi/ wWw w s»

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes nach
nicht eingegangen.

lilien-Drucftfachen
als

6eburfsan?eigen
rlöbungsbriefe un3-Karten
öermählungsanjeigen

Trauerbriefe
Sei9s- unfl Danbfagungsharten
fertigt rasch und billig in

rtooderner Ausführung die

tei 9er Kreisleitung.
73. Sernfprecher 414.

Abgabe von Fleisch, Kartoffeln
und Weizengries.

Die Wochenration für Flei § ch für die Zeit vom 2.- 8. Septem¬
ber wird auf 100 Gramm festgesetzt. Danach entspricht jeder Abschnitt
einer Fleischmenge von 25 Gramm. — Die Ksnlottvli -alion beträgt
ivie bisher, für den gleichen Zeitraum 1 Pfd. pro Kopf und Tag . —
Vom 4.—9.^d. Mts . gelangt in den hiesigen Lebensmittelgeschäften
Weizengries unter den bekannten Bedingungen zur Abgabe _
Butter ©der sonstige Speisefette werden in der nächsten
Woche nicfrt ausgegeben.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 1. September 1916.

Dev Magistrat II.
Feigen.

^ H H O $ /ft

jintiquitäten
„ Elfenbein, Metall , Pvr-

«tctzen, sowie Bilder in Oel u. Stich

f ** und verkauft
ifoeb,

0lna sstrasse I, I. St.

reise

äbtr sind in der Lage alle Sorten Saatgetreide
von anerkannten Züchtern, zu billigsten Preisen prompt
zu liefern und bitten bei Bedarf um gefl. Anfrage. Der
Versandt des Saatgutes kann nur gegen Saatkarte ge¬
schehen.

Jaiiteftitiiiirfjf Iriitral-liirlrl)iisl!(iffrf. Aeiillchiiii.
filinlr frmilifiirti ti

Kartoffel-Verkauf
Samstag von3—12 und 2—6 Uhr

in der städtischen Markthalle.

Parterrewohnung
bestehend aus 4 Zimmern nebst Bad und
sämtl. Zubehör zu vermieten per 1. Oktober.

Kaiser Friedrich Promenade ‘2.

Eine Wohnung
itn zweiten Stock an ruhige Leute zu vermieten.

Metzgerei Louis Gemmerig,

ieK J,e '^ en
beiden

Berren-Beöienung
Mk . —.20 Konfwaschen

19
11

.20

.50

.30
Kopfwäschen „ _ .30
Preis-Ermässignug bei Karten zn 10 Kammern.

Karl Kesselschlägen , kouifenfTrafje 87. Telefon 517.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst i» der Erlöser -Kirche.

Am 1l . Sonntag n. Trinitatis , den 3. Septbr.
Vorm. 8 Uhr

Christenlehre für die Konfirmanden des Herrn
Dekan Holzhausen.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Dekan Holzhausen. (Ebr . 10, 39)
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst

Allgemeine Katechese.
Abends 7 Uhr 45 Min.

Herr Pfarrer Paulus -Gonzenheim.

Mittwoch, den 6. Septbr , abends 8 Uhr 30
'Min, : Kirchl. Gemeinschaft. Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 7. Septbr . abends 8 Uhr 10
Min . : Kriegsbetstunde mit anschl. Abend-

mahlsfeier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am I I . Sonntag n. Trinitatis , den 3. Septbr

Vorn, . 9 Uhr 40 Min . :
Lesegottesdienst.

Mittwoch, den 6. Sept . abends 8 Uhr
30 Min . : Kriegsb etstnnde.
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Fünfte Kriegsanleihe.
0

,0 Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.
Deutsche Reichsschatzanweisungen.ui oi

^ |,2 |0

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/» Schuldverschreibungen des Reichs und 47,7,
schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar- bis dahin kann also auch ihr Zinssuk
herabgesetzt werden. Die -Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf
Pfändung usw.) verfügen.

Bedingungen . I
1.Annahme» Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

fMeH  von Montag , den 4 . September bis Donnerstag , den 5 Oktober, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 und bei allen Zweigallstalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtuns, ,

genommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Zentral-Genossenschastskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und

Zweiganstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft
jeder deutschen Kreditgenossenschaft und
jeder deutschen Postanstalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnnngsscheinesind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenbrieflich
Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober

JahreS ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917 , der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1917 fällig.
2. Einteil » Die Schatzanweisungen sind in i0 Serien eingekeilt uud ebenfalls in Stücken zu : 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500, 200 und 100 Mark, aber mit

UNg. scheinen zahlbar am2. Januar und I. Juli jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlans beginnt am 1. Januar 1917 , der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1917 fä
Zinsenlauf, cher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich
Auslosung. Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen staden im Januar jedes

erstmals im Januar 1923 statt- Die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden I . Juli . Die Inhaber der ausgelosten Stücke können statt
Barzahlung viereinhalbprozcntige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3. Zeich- Der Zeichnungspreis beträgt:
nungspreis. für die5°/o Reichsallleihe , wenn stücke verlangt werden, 98, — Mark,

„ „ 5 °lt „ , wenn Eintragung in das Reichsschtlldhuch mit Sperre bis 15. Oktober 1917 beantragt wird, 97,80
„ „ 4 1/, % Reichsschatzanweisungen 95, — Mark,

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Ŝtückzinsen (vgl. Ziffer 6).

4. Zuteil» Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlteiiB̂eträge gelten als voll zugeteilt. Im Uebrigen ents
UNg. Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Ze

Stückeluna ^ Eines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstelle» nach ihrem Ermessen vorg
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)

Zu den Stücken von 1000 Mark und niehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanioeisungen auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium
stellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke unter 1000 M
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigungfertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. I . ausgegeben werden.

5. Einzahl-
««g.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30 . September d. I . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30°/. des zugeleiiten Betrages spätestens am 18. Oktober ds. Js .,
20°/, ff ff ff ft ft 24. November ds. Js .,
25 ' /. ff ft ft ff ff 9. Januar n. Js .,
25% ff ff ff ft ff 6. Februar n. Js .,

6. Stück»
zinsen.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes gestattet; doch braucht!

nng erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergiebt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von Mk. 300 : Mk. 100 am 24 . Nooember, Mk. 100 am 9. Januar , Mk. 100 am 6.
die Zeichner von Mk. 200 : Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 6. Februar -
die Zeichner von Mk. 100 : Mk. 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reiches werden — unter Abzug von 5"/, Diskont vom Zahlungstage , frühestens

30 . September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Reichsanleihen erst̂ am I . April 1917, derjenige der Schatzanweisungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom Zahlungstage , frühe

30 . September 1916 ab,
a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5% Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeichners verrechnet-
b) auf die Zahlungen für Schatzanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgten, 47 , Stückzmsen bis dahin zu Gunsten des Zeichners verrechn

Zahlungen für Schatzanweisungennach dem 31. Dezember hat der Zeichner 4 ' /, °/, Stückzinsen vom 31 . Dezember bis zum Zahlungstuge zu entrichten.
Beispiel : Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

a) bis zum b) am c) am
30. Septbr . 18. Oktbr. 24. NovbrI. bei Begleichung von Reichsanleihe

5% Stückzinsen für 180 Tage

2,50 °/,

162 Tage

2,25%

126 Tage

1,75%

Tatsächlich zu zahlen¬

der Betrag also nur
für

Stücke 95,50

95,30 °/,

95,75

95,55

96,25 ' /.

96,05 °/,

II . bei Begleichung v. Reichsschatzanw.

47a % Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur

4) bis zum
3(). Septbr.

90 Tage

1,12°°/.

93,87 ° %

e) am
18. Oktbr.

72 Tage

0,90 °/.

k> am
24.  Novbr.

36 Tage

0,45 °/.

94,10% 94,557°Schuldbuch¬
eintragung

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig , bei den
Weisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwert.

7-Psftzeich- Die P 0 st an stalten  nehmen nur Zeichnungen auf die5 % Rei chs aIIl eihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Bollzahlung am 30. Septttt
NXNgkN. muß aber spätestens am 18 . Oktober geleistet werden. Aus bis zum 30 . September geleistete Boüzahlungen werden Zinsen für 180 Tage , auf alle andern

bis zum 18. Oktober, anch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden, Zinsen für 162 Tage vergütet. (Bgl . Ziffer 6 Beispiele 1a und 1b.)

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank sttr Wertpapiere in Berlin nach Maß-
gäbe seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine
Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt- der Zeichner kann sein Depot — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die
von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im August 1916.

Reichsbank Direktorium
Havenstein . v. Grimm.

Barantwinrtltcher Redakteur E. ftrenbeitmaim, Bad Hamburg v d. H Druck uns Berlao da, Hufbrrckrdrnckrri" it.  I » ürick Kobn.
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